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Beilage I

Rede ur Criffnung der Sduljynode
von §. Naf.

Nach ecinem Ffurgen Gebet leitet der Prajivent die BVerhandlungen
mit folgenden Worten ein:

Hodygeadytete Herren Shnodalen!

Angefidytd ded auferordentlidh veichhaltigen Fraftandenvergeichnifjes
unferer diedjabrigen Schulfynode wire ¢8 Ihnen wohl feinedwegd ange-
nehm, wenn i) durcd) BVerlefen einer langern Rede' Jhre Beit verfiirgen
wiirde; auf der andern Seite aber modhte 8 Mandjem unbegreiflid) vor=
Fommen, wenn id) mit feiner Silbe der Situation erwidbhnen wiitde, in
ber wir ung gegenwartig befinden. Obder folte idh ¢8 gang umgehen,
von dem u fyrechen, wad unfere Herzen bewegt, weil meine WUnfidht mit
picfer oder jemer im Widerfpruch ftehen fomnte?  Offen {oll und Ddarf
ein feder in diefer Verjammlung auftreten, der die Hand auf die Brujt
legen und bei Gott begeugen fann, daf er ald oberjten Jwed im Yuge
bat, dasd heilige Werf der Menfdpenbiloung nad) bejten Kraften ju fordern.

I unterlafje e8 indeffen, auf die Heute zu erledigenden Fragen ein=
sugehen, da obhne Sweifel jeder unter und {don genugiam mit denfelben
fidy bejchaftigt Hat und gewif grandlicdh dariiber didfutirt werden wird.

©yprechen wir vor einem Gegenftande mehr allgemeiner Natur, von
ber Stellung der Lebrer und der Shnode gur politifden
Rage unjerd Kantons.

@8 ifi eine befannte Ibatfache, daf bei jeder Umgeftaltung unfers
offentlichen Lebend feit mebreven Dejennien die Lehrer|daft in Uftion
tritt, fei ¢8, Daf fie in ihrer Gefammtheit in die Linie rudt, oder daf
nur eingelne ihrer Glicder beftimmte Poften im Kamypfe einnehmen.

Dad erfte ift und muf gefchehen, wenn die hereinbrechende politifche
Stromung die Pflangungen der Reformjcdhule u vernidhten droht, wenn
im Gtaatdleben cin Pringip fidh zur Herridaft emporringen mddte,
Wweldhes Fdrberung der algemeinen Menfchenbildung nidht als Pilicht der
Gefammtheit anerfennt.



Bur Beit der 3%er Reaftion, ald von ihren Urhebern die Geifteds
richtung der gefammten Lebhrerfchaft angegriffen, die neue Schule ald eine
in ihrem innern Weien gefibrliche Cinvidhtung verdadytigt, und der Unter=
richt felbft von der Mehrheit ded BVolfed ald ein ververblicher angefehen
wurde, ald man gudem noch der Lehrerfhaft ihren gefeplich beftimmten
Ginflug auf die Geftaltung ded Schulwefend entgiehen wolte: da mufte
biec Synode ald gefdhloffene Phalany vorricden jum offenen Kampfe mit
Dem Septemberregiment, die Lehrer ftreiten fiir vad, wad fie ald heiligfte
Lebendaufgabe in fich trugen. Wad war natiirlidher, ald daf fie fid) mit
pen Libevalen verbiumbdeten; Ddenn Ddiefe flrebten evweiterte Bolfdbildung
im Sinne der reformirten Schule an, mit dem Siege ded Liberalidmusd
war aud) die freifinnige Fortentwidlung ved Schulwefensd gefichert.

@eit femer Jeit fam gwar bdie Lebrerfdaft nie mehr in den Fall,
al8 gefchloffene Gefammtbheit im Jnterejfe der Schule fiir ein politijdyesd
Pringip einguftehen; wohl aber hat ed twiederholt Gpochin gegeben, in
denen eingelne Glieder unferd Standed fich ftart fitr diefe oder jene Frage
ped Offentlichen Lebend intereffivten. Wir erinnern nur an die fozialen
Beftrebungen in den Finfziger IJahren und an die leivenfchaftliche Mif-
ftimmung, welhe damald viele Lebrer in den gouvernementalen Kreifen
Bervorriefen. Gin ergrauter Politifer und cifriger Schulfreund fand fid)
daber damald zu folgender publiziftifdher AeuBerung veranlaft:

,Die Ver{dpiedenheir der Anfichten tber die neueften, dad Sdyulwefen
betreffenden Reformfragen fann und darf zu feiner ITrennung der bid-
Perigen Irager ded Fortfchritted im Offentlichen Vildungdwefen fithren;
fie ift von gu geringer Bedeutung gegen die Aufgabe, weldpe im eigents
lidgen Kulturgebiete ju [0fen ift. Dad Gefes pe8 republifanifdyen Lebend,
baf man feinem VBiirger die freie Meinungdauferung verfitmmere, aber
untergeorbnete Streitigfeitén fich erhebe, um in den widbtig7en Angelegen=
Peiten mit vereinigten Kraften ju handeln, wird aud) im Kanton Jiivid)
fernerhin volle Geltung finden und e geugte von ungeheurer Taufdung
und unvergeiblidyer Scwiche, wenn in cinem der geachtetften und einflupe
reichften Kulturftaaten der Schweiz die politifde Uebereugung eingelner
pem gangen ©tande derfelben alé BWerbrechen angerechnet und der leptere
pedhalb und mit ihm dad grofartigfte und wohlthatigite Inftitut, bie
Bolffchule, verfimmert und Herabgewiirdigt wiirde.”

Diefe Worte, die vor 14 Jahren gefhrieben wurden, verdienen vole
Witrbigung aud) in unforn Tagen wieder. MWie viele BVormwiirfe find
nidyt fdhon dem Lehrerftand wihrend der gegenwirtigen Revifiondbewegung
von Hithen und drithen gemacht worden? und dodh hat er nie in Forpos
rativer Stellung weder die Revifion unterfritgt nody ihr entgegengearbeitet.
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Was Gingelne fiir diefe ober jeme Partei gethan und nody weiter
wirfen, dad ift auf Redhnung ihrer eigenen Perfon u fepen, und ed ware
ungered)t, den Stand, dem fie angehoren, dafiir vevantwortlid) ju madpen.
&3 Dat aber aud) der Lehrer wie jeder anbdere Bitrger dad Recdht und die
Pilicht, am Weiterbau der gefelichaftlihen Ordnung nad) dem WMafe
feiner Kraft mitguarbeiten; allerdingd fitr ihn fatal genug, wenn ¢8 ihm
nug vergdnnt fein follte, Karvenerdienfte su thun, dieweil die Konige bauen.

Wol mag e8 voriommen, daf ciner in der Wabhl eingelner WMittel
fid iret, weil ¢r nidt die Madht Hat, alle beguglichen Verhaliniffe jwed-
entjprechend u ordnen; dad ware aber fein Grund, die AbLjicht ded Be-
treffenden al8 cine fbelwollende gu bejeichnen und die Ehrenbaftigleit ded
Wanned Jelbft ju verdadhtigen, falld er von innerver Ueberzeugung geleitet
wird und ihm dad Wohl dad Gangen am Herzen licgt. So haufig in=
befien aud)y die Klage gehdrt wird, Ddie Lehrer befaffen fid) u viel mit
Politif, fo gibt ¢8 docdh viele Manner unter vem Volfe, weldye der An-
fidht find, biefelben folten gerade zufolge ihred Amted bei der Lojung
gefellfchaftlicher Fragen mitwirfen. G8 find auch nidht wenige, die dem
einen Heute vad Politifiven al8 Siinde anvecdhnen, weil e8 nicht fiir ihre
Plane pafit, ¢8 morgen aber dod) gang in der Ordnung finden, wenn ein
anberer durd) einige Ihatigfeit neben der Schule Wafjer auf ihre Mithle
liefert. Die ver{chiedene, oft gar harte Beurtheilung bringt nun Manden
dazu, daf er fich fever aftiven Theilnahme am oOffentlichen Leben entjieht,
um in ftiller Suridgezogenheit fich eined friedlihen Dafeind ju freuen.
Dad ift nun allerdingd vad Ungenchmite; aber e8 widerfiveitet cin folded
Benehmen der Birgerpflidt.

So fdwer ¢8 dir aud) wird in dem Wuf- und AUbwogen der vers
jhiedenen ftaatdrechtlichen Anfchauungen, den widerfprechenditen fozialen
Projoften, den hin- und Horlaufonden Kulturbeftrebungen der Gegenvvart
den [eitenden Gedanfen zu finden; du muft dich entjdheiven, muft in
Gotted Namen audhalten im Sturme und mannlidy deine Bflicht thun,
um an der Kitfte einer Deflern Sufunft ju landen. Der Lebrer darf o
wenig al8 jeder andere rvedhtfchaffene Mann im Ringen der Jeit nad
Beffern Suftanden gemeinfamen Fragen fein Ohr verjchlicen, und naments
lidy pann muf er fih um fo ernftlicher mit ihnen befaffen, wenn von
Der Art ihrer Lofung vad Wohl oder Weh der Schule abhiangt. Er muf
dicje Pflidht auf fich nehmen, fo bittern Kranfungen er aud) mandymal
audgefept ift. Dad Maf der Betheiligung aber hat jeder nady feiner
Kraft und feinem pavagogifhen Gewiffen u beftimmen. Obder foll der
Rehrer fih gar nidht um vad beFiimmern, wad aufer ver Schulftube vor-
8¢ht? Soll er nidgt vielmehr im Jntevefle feiner eigenen Fortbiloung
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vad Stitd Gefdhichte der Menfchheit, dad taglih fih vor [feinen Augen
abfpielt, mit vegfter Theilnahme beobadhten und ausd diefem Anfdhauungs=
unterricht in der Entwidlung der menjdhlichen Kultur fih Kenntniffe fir
feinen Veruf {chopfen? Sein Unterricht wird um o praftijdher und
frudbtbarer fein, fe tiefer er felbft die pfychologifchen Urfachen exforfdyt,
weldpe die Ybaten der Seitgenoffen hervortreiben.

Die auf Freiheit und Gleichheit gegriindete republifanijhe Staatds
ordnung fann nur dann vecdht gedeihen, fie fann nur dann Waf und
Form fitr ein freudig fortblithended Kulturleben geben, wenn fie im
Boden guter Voltsbiloung Wurgel faffen fann. Diefe befteht aber nidht
blof in ciner entwidelten Jntelligeng, weldhe allenfalld zur egoiftifden
Berechnung ded cigenen BVortheild audreidyen witrde; e8 gehort vor Ullem
aud dazu ein veredelted Gemiith, aufopfernder Birgerfinn, warme Liebe
jur Gefammtbheit, jum WVaterlande. E3 diirfte gegenmwirtig Manchen der
Gedanfe berubigen, daf die reine Demofratie fo wenig ald die reprafens
tative in ihrem Pringlp Gefahrovohended fite die allgemeine LVoltsfchule
birgt; da fle ja eine tichtige Durdhjchnittdbildung jammtlicdher Staatd=
genoffen jur nothwendigen Voraudfepung verlangt, wenn ihre Durd)=
fithrung den Fortjchritt in Humaner Kultur beginftigen foll. &8 fehlt
alfo den Volfdfdhullehrern ald Trigern der Idee allgemeiner WMenfdyen=
bilbung dad grunbdiaglidhe Motiv, gegen die auffirebende Herrfchaft rvein
pemofratifcher Pringipien jowohl ald gegen die Fortdauer ded MReprifens
tatiofyftemsd gemeinfam anjufimpfen, wie ¢8 mit vollem Red)t gegen
die rveaftiondren Beftrebungen der Wriftofratie gefdhalh und immer ges
fohehen mufte; denn diefe Hat nur da geeigneten BVoden, wo eine Klafje
von Gefellfchaftdmitglicdern durd)y Bilbung und Befig dfiber die anbdern
emporragt.

Mag daher feder unter und fidh ver yolitifhen Rihtung utwenden,
von der er befjere Grfolge fiir ein glidlidesd gefelfchaftlidyed Sufammen=
Ieben evwartet; aber feiner und nod) weniger die gange Lehrevidhaft laff¢
fich al8 blinbed Werfzeug ciner Partei gebrauchen.

Unfere gemeinfame Aufgabe, die Aufgabe bed gangen Lehrertanded
aber wird e8 immer und aud) Heute fein, diejenigen Normen in Berfafz
fung und Gefes, nad) denen auf die Ausbildung der perfdnlichen Fahig®
feiten der Gtaatdglicder eingewirft, nad) denen unfer Schulwefen einges
ridptet werben foll, einer forgfaltigen und unbefangersn Prifung M
unterwerfen und nady dem MRejultar diejer Pritfung zu Handeln. ﬁfo
Synote Gat bid gur Stunde immer felbftandig und ungefcheut ihre Met>
nung iiber Gegenftande der Hifentlichen Gryiehung den Behdrden unter”
Breitet und Hat damit mandyen jchdnen Grfolg bewirft, wenn audy ibre
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Stimme vieleidht u oft unbeaditet Blieh. Sie ift immer mannhaft eins
geftanden, wo ¢8 galt, dad Jutereffe der Schule zu vertheivigen. Mit
Befriedigung darf fie auf ihre Gefchichte surictbliden und Hat fich ibrer
bigherigen Handlungen nidht ju hamen. Die glhrderifdhe SHhuls
fonode Hat {ich Dad Redht auf unverfammerte Fortexifteny
erworben,

Auch Heute wird fle freimiithig Herausfagen, wasd fie in der gegens
wartigen Situation fitr pwedmafig halt, tbergengt, daf eine offene Dars
Tegung ihrer Anfidhten einem republifanifdhyen Rathe nur willfommen fein
muf. Dag dad Rejultat unferer Berathungen fo oder anderd ausdfallen,
die neue Verfaffung unfere Witnjche in Eleinerm oder grdferm Umfange
beritcfichtigen, ven Glauben laffe i) mir nidht rvauben, vaf unfer Schuls
wefen fortentividelt werden muf und wird. Dafitr geugt dad fberall ju
Fage tretende Beviirfnif nady groferer BVildbung, dafir fpridt die im
Volfe tief wurgelnde Liebe zur Schule, dad beweidt auch der Umiftand,
daf gegenwirtig feine Partei den Jugenduntervidht befchranfen will, im
Gegentheil in allen politifden Lagern der Manner viele zu finben find,
weldhe mit offenbar redlidgem Gifer an der LOfung bder Frage arbeiten,
wie eine vermehrte BVilbung der WMaffe ded Wolfed zu erveidhen fei.

&3 ift pied ein Jroft fir alle diejenigen, welcdhe e8 fchmerzt, u jeben,
wie im tollen Parteigetriebe fo oft der Sinn fiir dad Schone und Edle,
ba8 Streben nach) liebevoller Humanitit gefhwadt wird. Vor Alem
aber, verehrte Amtdgenofjen, lafft und durd) alle fogialen und politijden
Stitrme hindurd) ein Kleinod bHitten und {dhivmen, ¢8 ift dad theuerfte
Gut der Republif: die vom Staate organifivte obligatorifdhe
BVoltdjdule!

Mogen auch die Heutigen BVerhandlungen dem Schulwefen frommen!
Midge die nadyfte [eit demfelben neue Mittel ufithren, frifchen Aufs
fdmwung geben, auf vaf immer mehr zur Wabhrbeit werde:

Volfdbiloung ift Boltsbefreiung!

»




e




	Beilage I : Rede zur Eröffnung der Schulsynode

